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Nr. 14. Mittag Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

8. Januar. In der heutigen zur Diskuſſion der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Sache anberaumten außerordentlichen Abendſitzung 
der Abgeordnetenkammer gab der Miniſter Freiherr v. Hügel zu An⸗ 
fang die Erklärung ab, daß die würtembergiſche Regierung den bereits 
offen, klar und ausführlich dargelegten Standpunkt entſchieden feſthalte. 
Nähere Mittheilungen über laufende Verhandlungen werde die Kammer 
nicht fordern. 


PVreuſ en. 

Berlin, 8. Jan. [Amtliches.] Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Den Vorſitzenden der königl. Direktion der 
Oſtbahn und königl. Eiſenbahn⸗Commiſſarius, Geh. Regierungsrath 
Maybach zu Bromberg, zum Geh. Ober⸗Regierungsrath; ſowie den 
Geh. Baurath Friedrich Eduard Salomon Wiebe zum Geh. Ober⸗ 
Baurath zu ernennen; und dem Steuer⸗Empfänger Sauerbronn zu 
Mayen den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht, den nachbe⸗ 
nannten Militärperſonen die Erlaubniß zur Anlegung der von des 
Kaiſers von Rußland Majeſtät ihnen verliehenen Orden ꝛc. zu erthei⸗ 
len, und zwar: Des St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe: dem Ritt⸗ 
meiſter Freiherrn Senfft von Pilſach vom 3. Garde-Ulanen⸗Regt.; 
des St. Stanislaus⸗Ordens dritter Klaſſe mit Schwertern u. Schleife: 
dem Seconde⸗Lieutenant Habiſch vom 3. Bataillon (Glogau) 1. Nie⸗ 
derſchleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 6, ſo wie des Ehrenzeichens vierter 
Klaſſe des Kriegs⸗Ordens von St. Georg für Soldaten: dem Unter⸗ 
Offizier Meyer, dem Gefreiten Bruntke und den Füͤſilieren Kliemt 
und Baer — ſämmtlich vom 1. Weſtpr. Grenadier⸗Regt. Nr. 6. 

[Se. Maj. der König] nahmen heute die Vorträge des Miniſters 
des königl. Hauſes, Freiherrn v. Schleinitz, und des General⸗Adſutan⸗ 
ten, General⸗Lieutenants Freiherrn v. Manteuffel, entgegen und empfin⸗ 
gen den General⸗Feldmarſchall, Freiherrn v. Wrangel, mit den ſämmt⸗ 
lichen zum Stabe des Ober⸗Befehlshabers gehörigen Offizieren, ferner 
den General der Infanterie v. Schack, den Ober-Schloßhauptmann 
Grafen v. Keller, den General: Lieutenant zur Dispoſition v. Frobel 
und den Feldpropſt der Armee, Ober-⸗Conſtſtorial⸗Rath Thielen. 

f (St.⸗Anz.) 

[Der Bruder des Herzogs Friedrich von Schleswig— 

Holſtein] hat, wie die „B. Abendztg.“ vernimmt, um feinen Abſchied 
aus der preußiſchen Armee gebeten. Zu dieſem Schritte ſoll ihn die 
unangenehme Situation, in die er in den offiziellen Kreiſen nach den 
neueſten Ereigniſſen in Holſtein gerathen iſt, veranlaßt haben. Man 
erzählt, der Prinz habe vergeblich dagegen proteſtirt, daß ſich fein 
Bruder mit der deutſchen Volksbewegung verbündet habe, wie er ver⸗ 
ſichert, daß, falls die Großmächte die Anſprüche des Herzogs Friedrich 
auf ſeine Erbfolge unterſtützten, dieſer die Bewegung Deutſchlands 
öffentlich desavouiren würde. Dieſe Betheuerungen ſollen aber keine 
ſehr günſtige Aufnahme gefunden haben. Uebrigens Mind dieſe Be: 
theuerungen nicht übel! 
Auch eine ruſſiſche Note.] 
ruſſiſche an die Bundes⸗Verſammlung unterwegs, welche die von 
England verſuchte Preffion auf den deutſchen Bund in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit verſtärken ſoll. 

[Die Einigkeit zwiſchen den deutſchen Großmächten. 
Der telegraphiſch gemeldete Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ lautet wie 
folgt: „Wie wir hören, werden Preußen und Oeſterreich an diejenigen 
Staaten, welche dem bekannten, den Aufenthalt des Erbprinzen von 
Auguſtenburg in Holſtein betreffenden Präſidialantrage nicht beigeſtimmt 
haben, eine identiſche Note richten, um die Politik der in der Minorität 
gebliebenen Stimmen zu motiviren und weitere Entſchließungen ſich 
vorzubehalten. Es beſtätigt ſich wiederum dadurch, daß über die in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit einzunehmende Haltung voll: 
ſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen der preußiſchen und öſterreichiſchen 
Regierung herrſcht. Auch ſollen die Großmächte, wie wenigſtens eine 
Depeſche der wiener „Preſſe“ wiſſen will, in einer am Bunde abzu⸗ 
gebenden Erklärung einig ſein, daß ſie an der Occupation Schleswigs, 
falls dieſe beſchloſſen würde, ſich nur dann zu betheiligen vermochten, 
wenn lediglich fie (Preußen und Oeſterreich) mit der Ausführung der: 
ſelben betraut würden. a N 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


den ſich ſolche Perſonen, welche früher in der Nähe von Schönau längere 
Zeit als Grenzſoldaten geſtanden hatten und in Folge deſſen die Grenze 
genau kannten. Der Himmel war an dieſem Tage wolkenfrei, der Tag hell. 
Die Grenzpfähle waren zur Zeit des Uebertritts der Nuſſen auf preußiſches 
Gebiet deutlich erkennbar.“ Die vorgetragenen Thatſachen ſind nach Angabe 
der Interpellanten zuverläſſig. Die Anfrage an die Staatsregierung geht 
dahin, welche Schritte zur Genugthuung und Beſtrafung dieſelbe gethan habe 
oder thun werde. 

[Stellvertretungskoſten.] Auf die Beſchwerde der juriſtiſchen 
Beamteu⸗Abgeordneten, betreffend die Heranziehung zu den Stellver⸗ 
tretungskoſten, hat der Juſtizminiſter Graf zur Lippe in dieſen Tagen 
die Einſendung der Reſcripte der Obergerichte gefordert, um zu erſehen, 
ob dieſelben ſeiner Anordnung gemäß ausgefallen ſeien. Außerdem hat 
er die Angabe des Betrages gewünſcht, welcher am 1. Januar den 
Beamten gekürzt worden iſt. Es ſind von der in Rede ſtehenden Maß⸗ 
regel namentlich die richterlichen Beamten des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
troffen worden; ſehr viele Verwaltungsbeamte haben einen Stellver⸗ 
treter auf Staatskoſten erhalten. 

[Gegen Regierungsrath Jacobi ſoll jetzt auch noch eine 
Unterſuchung beantragt ſein wegen Annahme von Geſchenken in Be⸗ 
ziehung auf ſein Amt. Der Thatbeſtand ſoll in Folgendem liegen: 
Jacobi patroniſirte in Berlin verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten und 
ſoll Verſicherungsgeſellſchaften, welche einen Theil ihres Reingewinns 
auf gemeinnützige Zwecke verwenden, veranlaßt haben, jenen Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten Unterſtützungen zuzuwenden. Dieſes ſoll dann den 
Erfolg gehabt haben, daß verſchiedene Geſellſchaften ihm Geldbeträge 
dafür eingeſandt haben, und darin, daß er dieſe Beträge für Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten annahm, ſoll die „Annahme von Geſchenken“ ge⸗ 
funden werden. Daß er dieſe Gelder zum eigenen Nutzen verwendet 
habe, wagen auch ſeine ärgſten Feinde nicht zu behaupten. 

[Reg.⸗Präſ. Kühlwetter.] Die „Kreuzzeitung“ berichtet: „Aus 
Aachen wird uns geſchrieben, daß dort in den letzten Tagen vielfach 
das Gerücht von der allerhöchſten Orts gewährten Dienſtentlaſſung 
des Regierungspräſidenten Kählwetter verbreitet war. Wir hören aber 
aus zuverläſſiger Quelle, daß dieſes Gerücht der Begründung entbehrt. 
Herr Kühlwetter ſoll allerdings vor längerer Zeit (wenn wir nicht 
irren, in Folge der Beſtätigung des Bürgermeiſters Contzen) ſeinen 
Abſchied nachgeſucht haben; doch iſt ihm derſelbe, wie uns beſtimmt 
verſichert wird, nicht bewilligt worden. Wenn in der Sache erſt jetzt 
eine Entſcheidung erfolgt iſt, ſo ſcheint es eben dieſe ablehnende zu 
ſein. Hiermit dürfte auch die erfolgte Verleihung des Sterns zum 
rothen Adlerorden 2. Klaſſe zuſammenhängen.“ 

[Gegen die Veröffentlichung der Commiſſions⸗Verhand⸗ 
lungen! bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden offizibſen Artikel: Die 
indiscrete und unzuverläſſige Art, in welcher über die Commiſſionsverhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes in lithographirten und anderen von Mit⸗ 
gliedern des Haufes herrührenden Correſponden berichtet wurde, veranlaßte 
die Staatsregierung bekanntlich ſchon vor Jahr und Tag, das Präſidium des 
Hauſes um Abſtellung dieſes Uebelſtandes zu erſuchen. Da dies zunächſt 
ohne Erfolg blieb, mußte es ſich die Staatsregierung während der letzten 
Seſſionen verſagen, in den Commiſſionen auf weitere vertrauliche Erörterun⸗ 
gen einzugehen. 1 11 ; 

Beim Beginn der gegenwärtigen Seſſion ſchien eine günſtigere Wendung 
wenigſtens in der äußeren Stellung des Abgeordnetenhauſes zur Regierung 
auch in der Beziehung eintreten zu ſollen, daß jener Ungebühr indiscreter 
Berichterſtattung über die Commiſſionsverhandlungen endlich ein Ziel geſetzt 
werde, Die wichtigſten Commiſſionen, jo hieß es, hatten Vorkehr getroffen, 
daß die Publikation ihrer Berathungen namentlich durch die ſog. Kammer- 
Correſpondenz nicht wieder ftattfinden könne. a 

Im Vertrauen hierauf konnte die Regierung ſich dem früheren Herkom⸗ 
men gemäß in den Vorberathungen der Commiſſionen wieder freier und 
unbefangener äußern, als es in den letzten Seſſionen der Fall geweſen war. 

Leider iſt in der gegenwärtigen wichtigen Situation jenes Vertrauen der 
Regierung wieder auf die bedenklichſte Weiſe getäuſcht und gemißbraucht 
worden. Mittheilungen und Erörterungen, welche nach der Natur des Ge⸗ 
genſtandes nur in der Zuverſicht einer ſtreng vertraulichen Behandlung ſtatt⸗ 
finden konnten, ſind in der „Kammer⸗Correſpondenz“ und in Pripatberichten 
bekannter parlamentariſcher Publiziſten u Weiteres auf die rüdfichtälofefte 
und indiscreteſte Weiſe in die Oeffentlichkeit gebracht worden. Abgeſehen von 
der Unangemeſſenheit ſolcher Publikationen an und für ſich, leuchtet ferner 
ein, daß dieſelben, indem ſie nur einzelne Aeußerungen theils ungenau, theils 
tendenziös und ohne Rückſicht auf den Zuſammenhang wiedergeben, in wel⸗ 
chem allein ſie ihre rechte Bedeutung haben, nicht im Entfernteſten dazu die⸗ 
nen können, über den wirklichen Inhalt, Verlauf und Charakter der betref⸗ 
fenden Verhandlungen aufzuklären. . \ 

Die Veröffentlihungen über die Verhandlungen der Anleihe⸗Commiſſion 
geben hiervon einen neuen ſchlagenden Beweis. 

Die 1 1 5 kann im Intereſſe des Landes und der Landesvertretung 
ſelbſt gewiß nur beklagen, daß letztere nicht im Stande zu ſein N jenem 
Miß brauche, welchen einzelne Mitglieder mit ihrer Stellung theils im Partei-, 
theils in ihrem Privat⸗Intereſſe treiben, zu ſteuern und dadurch eine offene 
und erſprießliche Behandlung der Dinge im Schooße der Commiſſionen auch 
für die Zukunft zu ermöglichen!! 
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8 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 

Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
* 


tung 


einmal, an den übrigen Tagen woeimat erſcheint * 


Sonnabend, den 9. Januar 1864. 


Kleinſtaaten vollſte Urſache, mit ganzer Entſchiedenheit aufzutreten; denn 
wenn fie der furchtritterlichen Großmächtigkeit gegenüber dies für Deuiſch⸗ 
1 Recht und Ehre nicht thäten, ſo wäre ihre ganze Stellung eine 
verlorene.“ 

Eigenthümlich it auch, daß der „Volksbote“ Oeſterreich darauf 
verweiſt, daß es ſich wegen der bekannten „Bullenbeißer⸗Note“ an den 
Bund nicht vor England zu fürchten brauche, „das jüngſt die Maul⸗ 
ſchellen des Fürſten Gortſchakoff allerzahmeſt eingeſteckt hat und darob 
förmlich zu Kreuz gekrochen iſt!“ 

Frankfurt, 7. Jan. [Die neueſte engliſche Note.] In 
der heutigen Bundestagsſitzung wurde vom Präſidium die neueſte Note 
Lord John Ruſſell's mitgetheilt. Die engliſche Note ladet den Bund 
abermals ein, einer in Paris oder in London abzuhaltenden Con⸗ 
ferenz der Unterzeichner des londoner Vertrages beizuſtimmen und ſich 
auf derſelben vertreten zu laſſen. Der Bund möge ſich dazu entſchlie⸗ 
ßen, ehe ein Krieg ausbricht, von dem Niemand wiſſe, welche Ausdeh⸗ 
nung er gewinnen könne. Die engliſche Note beſtreitet dem Bunde 
das Recht, die Anſprüche der Krone Chriſtian's IX. auf Schleswig⸗ 
Holſtein von Bedingungen abhängig zu machen, und erblickt nur in 
der Erfüllung des londoner Tractats eine Garantie für die Heiligkeit 
der Verträge und des europäfſſchen Beſitzſtandes. Die engliſche Note 
an den Bund iſt gleichzeitig an alle Unterzeichner des londoner Ver⸗ 
trages gerichtet worden. 

Kaſſel, 4. Jan. [Freiſprechung.] Das hieſige Obergericht 
hat das Urtheil des Criminalgerichts, welches den Hauptmann a. D. 
Dörr von der Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung (die in der Bro⸗ 
ſchüre „Staatsdiener und Staatsſchwächen der Gegenwart“ gefunden 
wurde) freiſprach, beſtätigt. * 
Leipzig 7. Jan. 


bei dem 


Corps von 10,000 Mann unſere Stadt paffiren, deſſen Fahrdispoſition 
vorläufig geregelt worden iſt. (D. A. 3.) 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

AV Bon der Elbe, 7. Jan. [Die Oeſterreicher po: 
pulär. — Hr. v. Bismarck.] Die Oeſterreicher find an einem 
einem einzigen Tage, und zwar an dem heutigen, in Hamburg ziem⸗ 
lich populär geworden. Als nämlich in den heutigen Vormittagsſtun⸗ 
den auf der holländiſchen Reihe in einer Oelfabrik Feuer ausbrach, 
waren die öſterreichiſchen Soldaten die erſten, welche zur Dienſtleiſtung 
herbeieilten, und als dann ſpäter das Feuer ſich weiter entwickelte, gab 
der perſönlich eingetroffene Brigadechef, Generalmajor Graf Gondre⸗ 
court, die Erklärung ab, daß er noͤthigenfalls feine geſammte Mann: 
ſchaft zur Verfügung ſtellen würde. Auch in dem hieſigen Germania- 
Club haben ſich geſtern mehrere öͤſterreichiſche Ofſtziere ſehr zuvor⸗ 
kommend, ja ſogar patriotiſch gezeigt, indem dieſelben in der 
Eigenſchaft von Ehrengäſten an einer Einſammlung für Schles⸗ 


wig⸗Holſtein ſehr nennenswerth ſich betheiligten. — Die ſchon 


im Jahre 1852 ſehr unfreundliche Geſinnung des Herrn von Bis⸗ 
marck, den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein, fpeciell den berech⸗ 
tigten auguſtenburgiſchen Thron⸗Anſprüchen gegenüber, wäre kaum 
ſchlagender zu beleuchten, als durch ein Citat aus einer ſoeben von 
der däniſchen Regierung zu ihrer Rechtfertigung herausgegebenen Bro⸗ 
ſchüre, betitelt der Herzog von Auguſtenburg und ſeine Abfindung durch 
die königlich däniſche Regierung.“ In der gedachten Broſchüre heißt 
es nämlich Seite 9 wörtlich wie folgt: „Von dieſen Anerbietungen 
(2,225,000 Thaler preußiſch für die ſchleswigſchen Güter des Herzogs) 
wurde nun dem Herzoge vorläufig durch Herrn von Bismarck Mit⸗ 
theilung gemacht, wobei derſelbe ihm abermals die Folgen der Nicht⸗ 
Annahme entwickelte, indem er ihm vorſtellte, wie er nur von Revo⸗ 
lution oder allgemeinem Kriege etwas für ſeine angeblichen Erbrechte 
hoffen könne. Eine abermalige Revolution, ohne Zweifel ſocialer Na⸗ 
tur, würde ihm nicht eine Krone bringen, ſondern auch das nehmen, 
was er jetzt noch hätte. In einem allgemeinen Kriege würde die In⸗ 
tegrität der däniſchen Monarchie, deren entgegengeſetztes Symbol er 
(der Herzog) nun einmal ſei, von keiner europäiſchen Macht etwas zu 
fürchten haben. Gegen dieſe Integrität ſei hoͤchſtens Preußen geweſen, 
das aber in jeder europäiſchen Kriſis mit Rußland gehen (hat ſich lei⸗ 


der bis jetzt nur zu ſehr bewahrheitet ), aljo nicht gegen deſſen An⸗ 


und Abſichten in der daͤniſchen Frage handeln werde, überhaupt Erfah⸗ 
rungen genug geſammelt habe, um lieber eine einheitliche däniſche 


Monarchie am Sunde, als die däniſchen Inſeln ohne die Herzogthümer 


in den Händen Rußlands oder Großbritanniens zu ſehen. Der Her⸗ 


zog habe alſo für ſich und die Seinigen auch von Preußen nichts 


— * 
\ 


(Fr. J. 
(Oeſterreichiſche Truppen.] Nach einer 
athe eingegangenen Verordnung des königl. Kriegsminiſte⸗ 
riums wird „möglicherweiſe“ in nächſter Zeit ein öſterreichiſches Truppen 
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8 \ i Weiteres zu erwarten.“ Da bedarf es mei ines wei⸗ 
kurzen Ne, 32515 1 ite des Hauser det Mbafsih 1 . Rp erſten Nummer a Ic a le mer Se arf eines Erachtens keines wei 2 
n der Unterſuchungscommiſſion de eord⸗ „Volksgarten“ eſtern in öffentlichen Lokalen polizeiliche x 
ven war n tenmale ul Staatsregierung vertreten. Wegen Nachfrage en wann gef ffentlich polizeilich Aus dem Lauenburgiſchen, 6. Januar. [Die däniſche 
der die Requiſitionen der Unterſuchungscommiſſion ablehnenden Antwort: Köln, 7 Ja Biſchof Arnoldi N ie in, Agitation.] Die ſchon Jahrzehnte dauernden Verfaſſungskämpffe 
been de Hanbelöminiters und des Minifiers des Jurein, Con megen ee he witten ah, dine, hier em zwischen Schiestig-Hofftein und Dänemark liefen Lauenburg ganz un⸗ 
des an die Behörden erlaſſenen Verbots, den Requiſitionen der Commiſſton] gegangenen telegraphiſchen Nachricht iſt heute Mittag der Biſchof Arnoldi berührt. Unſer Ländchen, das neben drei kleinen Städten ſchr üb he 
ſhrerſeits Folge zu leiſten, war nämlich an das Staatsminiſterium die An⸗ von Trier an einem Schlagfluſſe plotzlich geſtorben. . N { BO 
frage Beriehtet worden, ob dieſe Schritte mit feiner Genehmigung erfolgt ſeien. f wiegend einen reichen Bauernſtand enthält, fühlte ſich wohl unter einen 
Als © r des Staatsminiſteriums erſchien nun Geh. Rath Hegel, und a Deut f ch lan». Regierung, die es in keiner Weiſe wie Schleswig⸗Holſtein drückte und ; 
erklärte amflich das Staatsminiſterium bejabe beide Fragen; die in Rede München, 6. Jan. [Erbitterung gegen Oeſterreich. J] die alten Landesrechte nie verletzte; trotz der vielen feudalen und ver 


erwarten 


einander gegenübertraten. Die Ver⸗ 
Stadium der Allgemeinen Debatte hinaus. 


Wir machten ſchon früher darauf aufmerkſam, daß namentlich gegen 
Oeſterreich die Erbitterung den hoͤchſten Grad erreicht habe. Neueſtens 
liefert der „Volksbote“ einen Beitrag hierzu. Dieſes Blatt vertrat von 
jeher Oeſterreichs Intereſſe mit ſolcher Entſchiedenheit, daß deſſen Re: 
dacteur 1859 den Franz⸗Joſeph⸗Orden erhielt. Jetzt hat es ſich ganz 
von Oeſterreich abgewendet, ohne dabei ſeiner kirchlichen Tendenz untreu 
geworden zu ſein. Es wirft Oeſterreich vor, daß es ſich gern als die 
„erſte deutſche Großmacht“ brüſte, aber dennoch eine bedauernswerthe 
„Furchtpolitik“ treibe und ſich von England einſchüchtern laſſe. Ferner 
ſagt der „Volksbote“: 
fürchtet 


„Aber wenn Oeſterreich für Venedi 
Furchtſamkeiten etwa dadurch 


5 D wegen Ungarns und 
Galiziens fürchtet, wird der Grund dieſer 


alteten Inſtitutionen, des gänzlichen Mangels an Gewerbefreiheit und 
Freizügigkeit, war der Wohlſtand fo groß, daß namentlich der Grund: 


befig feine Veränderung wünſchte. Ueber die Erbfolgefrage und eine 


mögliche Trennung von Dänemark hatte Niemand nachgedacht. So 


ward das Land, ſelbſt die Mehrzahl der Gebildeten, beim Tode Friedrichs 
VII. durch dieſe von außen an daſſelbe herantretende Frage vollſtändig über⸗ 
raſcht, und die Beamten leiſteten bona fide den in aller Eile abgeforder⸗ 
ten Eid. Da aber allmählich nun auch im Lande Stimmen gegen die Giltigkeit 
der dänifchen Erbfolge fürvauenburg ſich erhoben (beſonders zu erwähnen ift 


die Erklärung des Landſyndikus Wittrock, der die ſtete Giltigkeit des ſaliſchen f 


Geſetzes aus der Geſchichte des Landes nachwies), fo begannen von der 
anderen Seite die däniſchen Agitationen. Anonyme Aufforderungen 
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befeitigt, daß man Deutſchlands Recht und Ehre in den Herzogthü⸗ 
mern England zu Gefallen preisgiebt! Glaubt man in Wien, Eng⸗ 
land werde im Fall eines Angriffs auf Venedig und auf Sudtirol 
auch nur ein Korn Pulver verbrennen? oder für das Erbrecht des 
Kaiſers auf Ungarn mehr als höchſtens ein paar Bogen Notenpapier dran⸗ 
ſetzen, weil das wiener Kabinet das Erbrecht des Herzogs Friedrich preis⸗ 
giebt? Oder ſind die baumwolligen Sympathien Englands für Oeſterreich 
wirklich ſo viel werth, daß es dafür ſich all und jeder Sympathien Deutſch⸗ 
lands beraubt und der deutſchen Nation den thatſächlichen Beweis liefert, 
weſſen es ſich von ſeiner „erſten Großmacht“ zu verſehen habe? Aber wäh⸗ 
rend die Großmächtlichleit ſolcher Weiſe ihre Furcht dor dem Auslande dr 
fentlich zur Schau ſtellt, zeigt ſie gar or ourage den deutſchen Mitte 

und Kleinſtaaten gegenüber und ſucht dieſe mit Noten und wer weiß was 
ins Bockshorn zu jagen! Um ſo mehr haben aber eben die Mittel⸗ und 


— niedergelegten Waffen in Beſi 


= zu Loyalitäts⸗Adreſſen an den däniſchen König, unterſchrieben „von 1 


einigen Angeſtellten und Bürgern der Stadt Ratzeburg“ (nicht un⸗ 
wahrſcheinlich auf Anregung offtziöſer Kreife), wurden unter die Dorf⸗ 
ſchulzen zur Verbreitung unter den Bauern vertheilt. Um dieſen die 
Sache recht bequem zu machen und ſie moͤglichſt zu überrumpeln, legte 
man neben der Aufforderung, dem Könige ſeine Treue und Anhänglichkeit 
kund zu thun, bereits eine gedruckte Loyalitätsadreſſe in den Brief ein; ja ſo⸗ 
gar ein Couvert mit der Adreſſe an den König, eine Oblate und Briefe, : 
marke ward beigegeben. Dennoch gelang dieſe Intrigue nur in weni, 
gen Dörfern. Eine darauf von Hamburg verbreitete Proklamation } 
die in ganz ruhiger correcter Weiſe von ſolchem Schritt abmahntee 


a * 
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auf den Straßen zeigten, waren faſt lauter Leute geringſten Standes; 


den Vertheidigungslinſen von Eckernförde über Schleswig nach Fried: 

richſtadt angelegten Telegraphenleitungen ſind nun faſt vollendet und 
werden augenblicklich von jedem Punkte der Linie Nachrichten ins Haupt⸗ 
lg gelangen können. 


* 


Idas 13. däniſche Infanterieregiment,] das in Kolding 
lag, ſoll ſich aufgelöſt haben. a 


Wir hatten monatelang di⸗ ali N 
mit Mißtrauensvoten begleitet und auf die öſterreichiſche Quelle hinge⸗ 


eventuell Ableitung der Bewegung. 


und auf die Eutſcheidung durch den Bund hinwies, ward von däni⸗ 
ſchen Polizei⸗ Gendarmen, wo fie ihrer habhaft werden konnten, con⸗ 
ſiscirt. Der Erfolg der Intrigue war ſchließlich nicht der beabſichtigte; 
vielmehr wurde die bisher ganz ruhige Landbevölkerung in die Bewe⸗ 


gung hineingezogen. 


Noch weiter ging die däniſche Agitation dem Beſchluß des Land⸗ 
Shiok ben ber Dieſer, aus je 6 Vertretern der Ritterſchaft, der 
Städke und der Dörfer beſtehend, hatte ſich Anfangs dahin ausgeſpro⸗ 
chen, Chriſtian IX. vor der Hand nicht anzuerkennen, ſondern die Entſchei⸗ 
dung dem Bunde zu überlaſſen. Ehe er ſich wieder verſammelte, ward dem Prä⸗ 
ſidenten von der Regierung mitgetheilt, daß die Nichtanerkennung als 
Hochverrath () werde ausgelegt werden können. Hierdurch eingeſchüch⸗ 
tert, beſchloß der Landtag in einer zweiten Sitzung am 23. Dezember 
bekanntlich mit 9 gegen 8 Stimmen die Anerkennung des däniſchen 
Königs (darunter 5 Vertreter der Ritterſchaft, 3 der Städte, 1 der 
Dörfer). Graf Bernſtorff, ein Enkel des berühmten däniſchen Staats⸗ 
miniſters, erhielt für „ſeine beſonnene Haltung am Landtage“ das 
Großkreuz des Dannebrog⸗Ordens. Der eine Vertreter der Stadt Mölln 
erklärte bald darauf, wie verlautet, er wiſſe gar nicht, wie er eigent⸗ 
lich zu dem Beſchluß gekommen ſei. (N. 3.) 

Hamburg, 7. Jan. [Preußiſche Truppen. — Herzog 
Friedrich. — Waarenverkehr.] Der geſtern Abend in Altona 
eingetroffene General v. Hake ließ heute genaue Unterſuchungen an⸗ 
ſtellen, in welcher Art der Uebergang der demnächſt in Harburg ein⸗ 
treffenden preußiſchen Truppen über die Elbe am ſchnellſten zu bewerk⸗ 
ſtelligen ſei. Da die Elbe mit Eis belegt iſt, können Dampfer die 
Verbindung mit Harburg nicht mehr vermitteln und bleiben nur die 
mit vieler Mühe bei der ſtrengen Kälte in Fahrt zu haltenden Dampf⸗ 
fähren übrig, welche aber keineswegs zum Transport größerer Truppen⸗ 
contingente ausreichen. v. Hake verlangt ſchleunigſt mindeſtens 15000 


Mann Verſtärkung, um die Dänen aus den 6 holſteiniſchen Dörfern 


mit Gewalt zu vertreiben. Für Angriff der Dannewerke wäre jetzt der 
geeignetſte Zeitpunkt; ſämmtliche Sümpfe find praktikabel und die Schlei 
feſt gefroren. Herzog Friedrich het gegen mehrere Deputationen ge⸗ 
äußert, daß er auf keinen Fall auf Anſuchen des Bundestages ſein 
Land verlaſſen werde. — Der Waarenverkehr Hamburgs mit Schles⸗ 
wig reſp. Dänemark iſt jetzt durch die Zollverhältniſſe unmöglich ge⸗ 
worden. Von Hamburg oder Altona nach Schleswig beſtimmte Waa⸗ 
ren erlegen jetzt zuerſt an der holſteiniſchen Grenze einen Zoll und 
werden dann an der Eider nochmals beſteuert. Eine Deputation von 
hamburger Kaufleuten begab ſich heute Vormittag zu den Bundes⸗ 
commiſſaren, um eine Ermäßigung der hohen Gebühren für Ertheilung 
eines Gewerbeſcheines für Holſtein (80 Thlr. jährlich) zu erwirken. 
Vom Regierungsrath Nieper zum Zollcommiſſar Kirchhoff gewieſen, 
lehnte dieſer die Befürwortung des Geſuches rund ab. (N. Z.) 

Hamburg, 7. Jan. [Offizielle Berichtigung.] Vom 
Commando der Bundes⸗Executions⸗Truppen in Holſtein geht den 
„Hamb. N.“ mit dem Erſuchen um Veröffentlichung folgende Erklä⸗ 
rung zu: 

„Die immer von Neuem in der Tagespreſſe auftauchenden Gerüchte von 
Verhandlungen, welche der 'ſterreichiſche Generalmajor Graf Gondrecourt 
am 22. Dezember 1863 in dem Graf'ſchen Gaſthofe in Altona und ſonſt mit 
dem königl. däniſchen 2 1 Scharffenberg gepflogen haben ſoll, veran⸗ 
laſſen mich, mit Bezugnahme auf den beifolgenden officiöſen Artikel des 
„Dresdener Journ.“ der geehrten Redaction nöch hende Erklärung zu geben: 

„Daß der erwähnte Artikel des „Dresdener Journals“, auf Grund mei⸗ 
ner offiziellen Berichte abgefaßt, die Thatſachen vollſtändig richtig darlegt, 
daß ferner General Graf Gondrecourt gar nicht, geſchweige denn eigenmäch⸗ 
tig, in dem Grafſchen Gaſthofe oder anderswo mit dem Oberſt Scharffenberg 
verhandelt hat, daß endlich die verbreiteten falſchen Gerüchte nur durch die 
Anweſenheit einiger Offiziere meines Stabes in Altona verurſacht worden 
ſein können. Dieſelben batten ſich auf meinen Befehl von e aus 
dahin begeben, theils um die Räumung Altonas von Seiten der Dänen 
überhaupt zu veranlaſſen, theils um die den veränderten Umſtänden entſpre⸗ 
chenden, neu von mir erlaſſenen Befehle dem Oberſt Scharffenberg mitzu⸗ 


n.“ 


Altona, den 7. eur 1864. 5 
Der königlich ſächſiſche Generallieutenant und Kommandant 
der Bundes⸗Executionstruppen v. Hake.“ 


Altona, 7. Januar. (Zum Stabe des commandirenden 
Generals] der Bundes⸗Truppen in Holſtein v. Hake iſt nun auch, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, ein öſterreichiſcher Major commandirt; 
derſelbe iſt bei Herrn Th. Reincke einquartiert. Die Nachricht, daß 
däniſche Deſerteurs von den Bundes⸗Truppen zurückgewieſen oder gar 
ausgeliefert ſeien, beſtätigt ſich nicht. Größere Trupps ſind nicht, wie 
hier und da gemeldet worden, übergetreten; aber die Zahl der einzel⸗ 
nen Deſerteure (vermuthlich meiſt Schleswig⸗Holſteiner) erreicht täglich 
ungefähr 20. (Wir haben die Auslieferung gleich für unglaublich 
gehalten. D. Red.) 

Friedrichſtadt, 5. Jan. [Das Verhalten der Bürger 
beim heutigen Beſuch des Königs] in dieſer Stadt legte ein 
eben ſo redendes Zeugniß bhinſichtlich der Geſinnung des Volkes ab, 
als in Holſtein der Enthüſiasmus für Herzog Friedrich. Außer an 
einigen öffentlichen Gebäuden und Beamtenwohnungen war nur bei 
einem einzigen Bürger von ſehr bekannter däniſcher Geſinnung eine 
Fahne ausgeſteckt. — Die wenigen Perſonen, die ſich bei der Einfahrt 


auf dem Markt einige 20, hauptſächlich Kinder und Frauen, Keine 
Thür, kein Fenſter öffnete ſich, kein Hut, kein Tuch winkte, keine Stimme 
ließ ſich hören, kaum entblößten einige das Haupt. Nur vom Mili⸗ 
tär auf Zumuthung des Generals und im Rathhauſe vom Magiſtrat 
wurden offizielle Hochs ausgebracht. Namentlich bei der Abfahrt hat: 
ten auch die wenigen Neugierigen ſich zurückgezogen, es war buchſtäb⸗ 
lich kein Menſch auf der Straße, lautloſe Stille gab das Ausgeleit. 
i A. M.) 
Südſchleswig, 5. Jan. [K igel tiegrap h! Die hinter 


Die einzelnen Truppenabtheilungen werden 
ufig verlegt und finden daher fortwährende Truppenmärſche ſtatt. 


t alien. 


* Turin. [Die Kriegsgelüſte eine öͤſterreichiſche Ente.] 
erüchte über die italieniſchen Rüstungen 


wieſen. Jetzt ſchreibt man dem „Fr. J.“ aus ſehr guter Quelle: Die 
alarmirenden Kriegsgerüchte ſtammen alle aus Wien; ſo auch die 
Ente von dem Circularerlaß des Kriegsminiſters vom 1. Dez. In 
Italien denkt kein Menſch, d. h. Regierung und größte Mehrzahl, an 
baldigen Krieg. Einige Craltados mögen hier und da ſchreien, haben 
aber weder Macht noch Einfluß auf die realen Dinge. In Wien 
will man offenbar Kapital mit den Kriegsgerüchten aus Italien 
machen, ſei es, daß man ſelbſt Luſt hat, à la Gyulap über den Min⸗ 
cio zu gehen, oder daß man in Deutſchland Sympathien machen will, 


| p ani e n. f 
Madrid, 5. Jan. [Toleranz.] Das Journal „Las Nove⸗ 


714 
dades“ iſt vor Gericht citirt worden, weil es einen Artikel veröffentlicht 
hat, worin geſagt wird, die religiöſe Toleranz würde eine vortreffliche 
Maßregel ſein, um die Coloniſation in Spanien zu erleichtern. 
Rußland. 

Wilna, 4. Januar. Vorgeſtern 11 Uhr Vormittags wurde 
auf dem Marktplatze ein Galgen errichtet und das Todesurtheil durch 
Erhängen an zwei Mitgliedern der executiven Nationalregierung voll: 
ſtreckt, Dormanowski und Zdanowicz. (Pos. 3.) 


Breslau, 9. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Löſchſtraße 
im Hilſe⸗Hauſe ein ſchwarzer Pelzmuff mit rothem Futter, ein ſchwarzer 
Pelzkragen, ein Paar ſchwarze Pelzmanſchetten und ſiebzehn Stück unein⸗ 
gerahmte Bilder; Tauenzien⸗Straße Nr. 56a eine Kiſte mit Champagner 
und eine Partie Wein; Agnesſtraße Nr. 8 zwanzig Flaſchen Champagner, 
fünfzehn bis zwanzig Fefe verſchiedene Rheinweine, vierzehn Quart 
Stonsdorfer⸗Bitter, zwei Flaſchen Blaubeerſaft, ein Schock Eier und eine 
Quantität Aepfel und Nüſſe; Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 21 ein Paar 
ſchwarze Zeugſchuhe, ein noch ungenähtes neues Frauenhemde, eine kleine 
weiße Brieftaſche, ein Gebetbuch und ein neues 2 in welchem ſich 
Sh n baares Geld befanden; Karlsſtraße Nr. 27 ein Colli 

afwolle. 

Gefunden wurden: eine Mütze, eine Kriegsdenkmünze pro 1813 und 
eine Brieftaſche. r ö Be 

[Unterſchlagun 90 Am 7. d. Mts. Vormittags wurde von einer in 
der Matthiasſtraße wohnhaften Dame auf dem Federviehmarkte einer bis 
jetzt noch ungekannten, ca. 22 Jahre alten Frauensperſon von mittlerer 
Größe eine weiß gefiederte fette Gans, im Werthe von 1% Thlr., und ein 
weißer Ruthen⸗Deckelkorb, in welchem ſich Grünzeug und eine Quantität 
Aepfel befanden, zum Tragen übergeben. Während die Dame noch in meh⸗ 
reren am Ringe belegenen Verkaufläden verſchiedene Einkäufe beſorgte, und 
die Frauensperſon vor der Thür auf der Straße warten hieß, entfernte ſich 
die Trägerin mit den ihr übergebenen Gegenſtänden, ohne daß es bis jetzt 
gelungen iſt, dieſelbe zu ermitteln. 

bleben eines aufgefundenen ungekannten Mannes.] Am 
6. d. M. wurde in der Stallung des Gaſthauſes zu Rothkretſcham ein unge⸗ 
kannter, ca. 40 Jahre alter, dürftig gekleideter Mann, in bejinnungslojem 
Zuſtande liegend, gefunden. Obwohl vom Froſt bereits völlig erſtarrt, ges 
lang es doch, ihn in der Kranken⸗Anſtalt Bethanien, wohin er alsbald ge⸗ 
bracht worden war, wieder in's Leben zurückzurufen; doch ſtarb er am nächſt⸗ 
folgenden Morgen in Folge eingetretener Lungenlähmung, ohne daß er vor⸗ 
her vermocht hatte, ſeinen Namen und Stand anzugeben. (Pol.⸗Bl.) 


Schneidemühl, 4. Jan. en aaa . Rechtsfall.] Folgender 
Fall verdient in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Für das königliche 
Bank⸗Comptoir in Poſen war im Hypothekenbuche des Rittergutes Czesla⸗ 
wice, im wongrowiecer Kreiſe, Rubr. III. Nr. 22 aus einer Obligation vom 
7. Nov. 1857, welche durch Ceſſion vom 6. Dez. 1857 auf das königl. Bank⸗ 
Comptoir in Poſen abgetreten worden, eine Summe eingetragen worden. Das 
Bank⸗Comptoir in Poſen klagte im Jahre 1861, ſelbſt anerkennend, daß durch 
die Ceſſion vom 6. Dez. 1857 auf daſſelbe kein Eigenthum der cedirten DE 
derung hat übertragen werden jollen, ſondern daß die Ceſſion nur behufs 
Verpfändung für Wechſelforderungen an die Beſitzer des verpfändeten Ritter⸗ 
guts erfolgt ſei, gegen die Beſitzer des verpfändeten Ritterguts mit dem An⸗ 
trage: „die Verklagten zu verurtheilen, das Bank⸗Comptoir in Poſen für 
1 zu erklären, aus dem verpfändeten Activum von 25,000 Thalern 
Rubr. III. Nr. 22 auf Czeslawice und deſſen Zinſen im Wege der Execution 
ſeine Befriedigung wegen ſeiner Forderungen an die Verklagten nachſ aden 
Mit dieſer Klage wurde das Bank⸗Comptoir in Poſen in drei Inſtanzen 
durch die Urtel des Kreisgerichts Schneidemühl vom 3. Oktober 1861, des 
Appellations⸗Gerichts Bromberg vom 1. März 1862 und des Obertribunals 
in Berlin vom 14. April 1863 rechtskräftig abgewieſen. Die Beſitzer des 
verpfändeten Ritterguts hatten in dem guten Glauben, daß ein königliches 
Inſtitut keine ihnen nachtheiligen Dispoſitionen über das qu. Activum treffen 
würde, unterlaſſen, auf Grund des erſtrittenen Urtels die Abweiſung des 
Bank⸗Comptoirs im Hypothekenbuche ſubingroſſiren zu laſſen — und nun 
hat neuerlich das Bank⸗Comptoir die Forderung einem Privatmann in Poſen 
cedirt, dieſer Letztere die Forderung eingeklagt und der Beſitzer von Czesla⸗ 


— — 


— 


wice iſt verurtheilt, die Forderung nebſt Zinſen zu bezahlen: weil der Cejs| ' 


ſionar des Bank⸗Comptoirs beſchworen hat, daß ihm vor und bei Erwerbung 
der Forderung das Bank⸗Comptoir von ſeiner früheren rechtskräftigen Ab⸗ 
weiſung nichts mitgetheilt habe. (Oſtd. Z.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ | Luft- Winde | \ 

in Parifer Linien, die Tompera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. arte. 

Breslau, 8. Jan. 10 U. Ab.] 335,00 — 6,0 S. 1. | Heiter. 
9. Jan. 6 U. Mrg.] 334,64 —8,6 SD. 0. Heiter. 


Breslau, 9. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 7 Z. U.⸗P. 1 F. 5 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 8. Januar, Nachm. 3 Uhr. Auf heutiger Börſe war der Ges 
ſchäftsverkehr ſtockend. Die Rente eröffnete flau zu 66, 65, hob ſich auf 66, 
75 und ſchloß träge zu 66, 70. Credit⸗Mobilier matt. Conſols von Mittags 
12 Uhr maren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 66, 70, 
Italien. 5proz. Rente 69, 25. Ital. neueſte Anleihe —. Zyroz. Spanier — 
proz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 395, —. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 1022, 50. Lomb. Eiſenb⸗Aktien 521, 25. 

London, 8. Jan, Nachm. 3 Uhr. Conſols 91%. Iproz. Spanier 
46%. Mexikaner 36%. 5proz. Ruſſen 91. Neue Ruſſen —. Sardinier 
85. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch. Wien 12 Fl. 40 Kr. 

Der Dampfer „Nowa Scotia“ iſt mit 4200 Dollars an Contanten aus 
Newyork in Londonderry eingetroffen. 2 

Nach dem neueſten Ban rg beträgt der Notenumlauf 20,718,260, 

d, St. 


47, 30. Gold —. 
1860er Looſe 93, —. 


Uhr. Günſtige Stimmung, 
anhaltend ſteigende Tendenz. Bedeutender Umſatz in ö ſterreich. Effekten. 
Finnlandiſche Anleihe 84%. Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 96. Darmſtädter Bank⸗ 
Aktien 210%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 51655 proz. Metalliques 57%. 
eſterr. National⸗Anleihe 64 ½. 

Oeſterr. Bankantheile 765. 
Oeſterr. 


Preiſe 


eine Hauſſe in Scene zu ſetzen und endlich beſſere wiener Notirungen (man 


meldete: Credit 179. 70—80, London 119. 75—40, Looſe 92. 60) verfehlten! 


180 Ballen. Middling Orleans 8 


* 


2 2 2 
u auch auf unſere Börſe günſtig zu wirken. Eine etwa bevorſtehende Kron⸗ 
Anleihe trägt für die Börſe nur den Charakter einer Finanzoperation, und 
in dieſem Sinne discutirt ſie einfach die Chancen des Gelingens derfelben, 
ohne der politiſchen Bedeutung der Frage zur Zeit näher Fi treten. Zu con⸗ 
ſtatiren bleibt uns, daß die Eventualität einer Anleihe keinerlei Druck auf 
das Geſchäft ausübt. Die Geſchäftsluſt war heute rege, und der Umſatz 
in manchen Effecten bei ſteigender Richtung von größerer Bedeu⸗ 
tung als ſeit längerer Zeit. Namentlich erfreuten ſich Eiſenbahnen wie 
Potsdamer, Köln⸗Mindener, Rheiniſche, dann von den ſchleſiſchen Deviſen: 
Sberſchleſiſche und Tarnowitzer und endlich von den leichten Actien Mecklen⸗ 
burger und mehr noch Nordbahn der beſonderen Gunſt der Börſe. Oeſter⸗ 
reichiſche Spekulationspapiere waren ſämmtlich belebt und im Preiſe ſteigend, 
Bankactien gingen dagegen nur in kleineren Summen um, eine Ausnahme 
machten allen allein genfer. Preußiſche Fonds zeigten ſich in angenehmer 
Haltung, ohne eben den Coursſtand zu beſſern, von Pfand⸗ und Rentenbrie⸗ 
fen bezahlte man Manches beſſer, Prioritäten verkehrten eben nicht lebhaft, 


bergiſch⸗märkiſche Lit. B. und rheiniſche waren noch die bevorzugten, letztere 
gaben indeß im Courſe nach. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
* 4 
Berliner Börse vom 8. Januar 1864. 
Fonds- und seld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Actlen. 
Freiw. Staats-Anl. . 4% 100 br. Dividende pre 1881 1882 Ef 
jtaats- . von 1859 1 - 
978 “1850. va — h,bz Aachen-Düsseld.j 34} 3 f f. bz. 
dito 1854]44, [100° bz. Aachen-Mastrich| — 6 102 @ 
dito 18564421100 b. Amaterd-Rottd. | 80 rege 
dito 18561442100 ba Berg.-Märkische 15 6 143 1 149 bz 
dito 832144200 oz Berlin-Anhalt...| 8½ 8 wi 2. 
dito 18591432 1100 ba Berlin-Hamburg] 6 | 6 119 ba. 
dito 185314 194% « Berl. Potad.-Mg. 11 14 177 ak 
Staats-Schuldscheine 10 110 bz Be 8 9 |? Yn Fo e 
Präm.-Anl. von 1865]3441120 ba. . We Se 55 * 
Berliner Stadt-Obl. 44000 % 6. Brealau-Freib... J 124 By 108 Aw ba 0 
9, Kur- u. Neumsrk. 3/8876 nz. Oöln Minden... ‚INT 4 Als 83 
3 | Pommersche. .. 3 ]87% €: Cosel-Oderberg. | — 1 eh 
1 Beh 4, |103 B. dito St,-Prior| — rue 
3 e l. 35 —.—.— r al h 5 8 9 1 136 b 
Ei ; 93% b Ludwgah.-Bexb. i . 
e e eee je bi 
Rur- u. Neumärk.|4 197 bs Magd.-Leipzig.. (17, |17 68 7 b 
( Pommersche. 4 |97 bz Magd.-Wittonhe, 1% ı 057 = 
2 \Posensche...... 4 |%4 br Mainz-Ludwgah. 2 2 60 2 61 b 
5 [Preussischt. ....- 4 % B Mecklenburger. . 15 a 2. 
3 )Westph. u.Rhein.]4 [97 bz Neisse-Brieger. .| 3 4 — * 
# [Sächsische. ..... 4 % ba Meade rn 1% 6 
5 i > Niedrschl.Zweb.| 1½2½ % |60 b 
Schlesische. . . . 1 138 bz. Nord., Fr. Wilh. 33 55½% 4 1 bz 
Louisd’or 11014 B. |Üc#t.Banku. C8 % ba. Oberschles. A., 706% 145 b2. 
Zoldkronen 9. 0 % |Poln.Bankn 6 Dr. to B. 7711042] 1 133½ G. 
Auslandische fonds. Os. 805 B. 67 on 16 * 4 104, 
Vestorx, Metalliques.jd [60% G Oestr.güdl St. B SET" - 136% al31 ba 
dito Nat.-Anl. % fe ½ 4 ½ bz. Oppeia- Tarn 2% 65 bz. 
dito  Lott-Av.60ls ia ba. Rbeinirche 5 % 6% 4 b 
dito ler Pr.-A. ( 74 9. to Stamm- Pr. 6 6 103½% 6 
r Rhein-Nahebahn| — | — , 124%, bz 
Russ. Eng). Anl. 18825 |57 bz. Rar.Cr£.K.Gldb. .| 3131 40“. = 6. 
dito 4% Anl... % — — Ban ard-Posen . . 8 % 6 üD) 
dito. Pein. Sch. Ob. l be. 8 16 13 1 HR b 
Polu. Pfandbr...... * une r 
} dito III. Em. 4 0. bz uG — nn — — 
i 1 500 25 9 2 Bank und Industrie-Paplere. 
dito à 200 Fl 1. * Berl. Kassen-V. | 5180 5/4 114% d 
Kurhess. 40 Thlr. .|— 28 Braunschw. B. 4 4 4 64 B. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 30 Bremer Bank... 80 > a e 
Bisenbahn-Prioritäts-Aotien. eee ss 9 4 994 0 
Norgz.-Mürkische 44 — — 5 Geraer Bank. 167. 279 4 923, etw. bz 
Del eee 
to 5 E 8 
dito III. v. St. C[3½/79½% bz Hamb. Nordd. B. 5 6 4 100 6. 
Cöln-Minden. . ....: hi — - „ Vereins-B.| 5) 6 A 101½ G. 
dito 5 [103% bz Königsberger B. 5} | 5'744 921, 6. 
Aito 4 194 G. Luxemburger B.|10 10 4 69% B. 
dito u.a 5 G Magdeburgor B. 3% 4,14 se etw. bz 
dito 48 ½ bz Posener Bank. 6 61704 #2 Kigkt. ba. 
dito va (89%, bz Preuss. Bank-A.| 4 62,144|120 0 
Gos.-Odorb. on. 8 nz. Thüringer Bank 2%| 3 4 168%, etw. ba. u G 
dito 1141374, B. Weimar „45 4 etw. ba. 
Niederschl. Märk. . 4 45 G. ; ar 
dito conv.|t 195 C. Berl. Hand.-Gos.| 5 4 102½ ba. 
dito 93 8. Loburg. Credb. A., 3 | 8 |4 8% 6. 
dito 100% B Darmstädter „5 6½ 4 82% @ 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „„ ei le mehr Da 
Litt, CO.. [5 100% b. Disc.-Com.-Ant..| 6 | 71414 Kigkt.bz aB 
Oberschles. 4. 8 Ganfer Gredb.A.| 13% fair (um., 
ute B.....> 3½83½% G Leipziger „3 3 14 71 B (iD. 
dito C. u. 5.04 931% f. eininger „6 7 4 0% Kigkt b 
dito ne 34180, 6 MoldauerLds,-B.| — 2% 130% Klgkt. bz. G. 
dito Pen... 400 8 Oesterr. Oredb. A.] 7%, A 5 1144, ä750..dD ) 
Dust. Fraus .....; 31247 ba schl. Bank-Vor.| 6 6% 19942 Kigkt.ba. 
Oest. südl. St.- B.. .|: 3 252 bz 
Rhein. v. St. gar. dj — — Minerva — | — [4 124 bau. 
Ithein.-Nahe-B. gar. 4 %s B. Fbr.v.Eisonbbä£.| — | 4 bz.u.@ 


Berlin, 8. Jan. Weizen loco 50-58 Thlr. nad Qualität, feiner 
gelber ſchleſ. 56 Sn ab Bahn bez., dan be, dito. N . 
gen loco, erauifit neuer 36% 87 Thlr. ab Bahn bez. neuer 36% Thlt. 
ab Bahn bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 35% Thlr. bez. und An. Sin 

al⸗Juni 37 


Br., Frühjahr 36% Thlr. bez. und Gld., 4% Thlr. Br., 

—% Thlr. bez. und Br., 37 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 38% Thlr. bez. — 
Gerſte, große und kleine 30—34 Thlr. pro 1750 Bj. — Hafer loco 
22—23 Thlr., feiner pomm. 22% Thlr. bez., Lieferunn pr. Jan. und Jan.⸗ 
Febr. 22 Thlr., Frühjahr 23% Thlr. Br., 23 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 23% 
Thlr. Br., % Thlr. Gld., Juni⸗Juli 33% Thlr. Br. — Erbſen, Koch⸗ 
und Futterwaare 37—48 Thlr. — Rüböl loco gefrorenes 11% Thlr. 
bez., flüſſiges 11% Thlr. bez., Jan. 114 — 9 Thlr. bez., % Th 
% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. dito, Febr.⸗März dito, Mai 11 
Thlr. bez. und Br., 7, Thlr. Gld., 
Br., % Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 11% 
Spiritus loco ohne Faß 14½ — ½ Thlr. bez., 8 und 
14 — % Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Febr.⸗März 1444 Thlr. Br., 
3% Thlr. Gid., April-Mai 14 ½ Tblr. bez., Br. und Old, Mai⸗Juni 
15% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Juni: uli 15% Thlr. Br., fe 
Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 15% Thlr. Br., % r. Gld., Auguſt⸗Septbr. 

„ bez 


16—%, Thlr. bez. ; BEER 
Ben preishaltend. Roggen wurde effectiv hauptſächlich in feiner 
Waare für den Verſandt und Eenſum zu feſten Preiſen, ch fi Termine 
verkehrten heute in feſter Haltung, doch war das Kelche ſehr ſtill und wur⸗ 
den nur wenig Umſätze zu Stande gebracht, bei au veränderten Preiſen. 
Der Markt ſchließt zu legten Courſen feſt. 7 755 oe wenig angeboten, 
0 ech keene ak 
wegen die vorderen Termine heut wenige et wurden, während pro 
Apel⸗Mai geſuchter und beſſer bezahlt wurde. Spiritus war gleichfalls ſeſt, 
doch konnten haber Forderungen dafür nur vereinzelt durchgeſetz werden, 
ſo daß die Notirungen gegen geſtern wenig verändert ſind. luß feſt. — 
Gek. 10,000 Quart. 


Termine ohne Handel. Bei Rübbl iſt Loco⸗ 


— — 
Wind: Oft. Wetter: ſchön. Thermometer 
9 Kälte. Die Zufuhren und Angebote von Getreide waren heute reichlicher, 


eizen ! 
59 Sade feinste Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen preißbaltend, pr. 
84 fd. 3. 45 Sgr., feinſter bis 43 Sgr. — Gerte Homer verkauf 


lich, pr. 70 1255 
(nad 94e — Schleſiſche Bohnen ſtill. 


igt. — 
52 Sgr. pr. Ctr. 
et Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
eißer Weizen 53—62—67 Widenn nn 45—47-- 50 
Saber Weizen —— . . 52 —56—60 Sor, pr. Sac a 150 fd. Brutto. 
Roggen 5 39—41—43 Schlag⸗Leinſaat Ne 50—165—185 
Gerſte . 30—33—37 Winter⸗ Raps 182—192—202 
e 26—28—30 Winter⸗Rübſen 170—180— 190 
Erben Sande zierte: 44-4852 Sommer⸗Rübſen. . 145—155--165 ' 
Kleeſaat behält beſchränktes Geſchäft, votbe ordinäre 10—11 Thlr., mittle * 
114 12% Thlr., feine 13 Thlr., pochfeine bis 14 Thlr., weiße ordinare 
1012 Tölr., mittle 134 _15% Thlr., feine 1674 —17¼ Thlr., hochfeine 
at 1170 Br 5 Thlr. pr. Centner 
ymothee fehlt, 6—8 br. Centner, 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. Netto 26—36 Sgr., Metze 171171 Sgr. 
Vor der Börſe. N 
Rohes Rüböl pr. Etr. loco und Termine 10% Thlr. Spiritus vr. 


100 Quart a 80 % Tralles loco 13% Thlr., Januar 13% Thlr., pr. Früh⸗ 


jahr 14% Thlr. 


Dr. Stein. 


Verantwortlicher Nedacteur: > 
und Friedrich) in Breslau. 


Druck von Graß, Barth Comp. (W. 
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